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Im Sommer 2023 konnte mit der Genehmigung des 
Ministero dei Beni e delle Attività Culturali e del Tu-
rismo eine weitere fünfwöchige Grabungskampagne im 
Gräberfeld Macchiabate vom Fachbereich Klassische Ar-
chäologie der Universität Basel durchgeführt werden. 
Wie im Vorjahr wurden die Arbeiten begleitet von geo-
archäologischen Untersuchungen zur Entstehung und 
anthropogenen Überprägung der Macchiabate Terrasse 
unter der Leitung von drs. Hugo Bouter. Weitere Arbei-
ten fanden im Museo Nazionale Archeologico della Si-
baritide statt, wo sich ein Team von Restauratorinnen 
unter der Leitung von dipl. Aude Pfister unter anderem 
mit der Freilegung und Konservierung eines im Gips-
block geborgenen Schwertes und weiterer Metallfunde 
aus Grab Est 11 befasste. Im Rahmen einer Kooperation 
mit dem Niedersächsischen Institut für historische Küs-
tenforschung in Wilhelmshaven untersuchte Christina 
Peek MA verschiedene Metallfunde der Grabung auf 
organische Spuren. Wir danken insbesondere der Direk-
torin der Soprintendenza Archeologia, Belle Arti e Pae-
saggio per le Province di Catanzaro, Cosenza e Crotone, 
dott.ssa Paola Aurino, den archäologischen Verantwort-
lichen vor Ort, dott.ssa Mariangela Barbato und dott. 
Damiano Pisarra, der Gemeinde von Francavilla Marit-
tima und ihrem Bürgermeister, dott. Gaetano Tursi, so-
wie der Associazione Lagaria Onlus und ihrem Präsiden-
ten, prof. Pino Altieri, die uns alle mit freundschaftlicher 
Hilfe unterstützt haben. Danken möchten wir ausserdem 
dem Direktor des Museo Nazionale Archeologico della 
Sibaritide, dott. Filippo Demma, sowie der wissenschaft-
lichen Mitarbeiterin, dott.ssa Serena Guidone, für die 
Unterstützung unserer Arbeiten im Museum1.

Antike Kunst 67, 2024, S. 81–94 Taf. 11

1	 Die Kampagne 2023 dauerte vom 4. Juni bis zum 9. Juli 2023 und 
konnte im Rahmen des vom Schweizerischen Nationalfonds geför-
derten Projektes «Rethinking Collapse: the Fall of Sybaris (ca. 510 
bc) and the Transformation of Greek Colonial Space» durchgeführt 
werden (SNF-Projekt 208263: <https://francavilla.philhist.unibas.
ch/de/home/>). Die Ausgrabung wurde von Prof. Dr. Martin A. 
Guggisberg, lic. phil. Norbert Spichtig und der Grabungsassistentin 
MA IIaria Gullo geleitet. An den Arbeiten haben MA Niccolò Sava-
resi sowie die Studierenden der Universität Basel Iulius Bisswanger, 

Die Ausgrabungsarbeiten fanden auch dieses Jahr in 
den Arealen Collina und Rialzo statt (Abb. 1). Im Areal 
Collina konnte erstmals eine Brandbestattung dokumen-
tiert werden, die vermutlich in die späte Bronzezeit da-
tiert und damit das bislang älteste bekannte Grab auf der 
Macchiabate Terrasse ist. Zudem kam bei der Freilegung 
der Schichten über der südlichen Hälfte des bereits im 
letzten Jahr angeschnittenen, jedoch nicht vollständig 
ausgegrabenen Grabes Collina 16 eine weitere Körper-
bestattung zum Vorschein. Die Untersuchungen im 
Areal Rialzo brachten unterhalb eines Stratums von mo-
dern umgelagertem Material einen antiken Bestat-
tungshorizont zutage, mit verschiedenen Strukturen, die 
noch in situ und vergleichsweise gut erhalten waren.

Areal Collina

Im Fokus der geplanten Aktivitäten im Areal Collina 
stand die Freilegung des Grabes Collina 16, dessen nörd-
liche Hälfte bereits in der letztjährigen Kampagne ange-
schnitten wurde. Ausserdem sollte im Bereich des im 
Vorjahr untersuchten Grabes Collina 18 der Untergrund 
mit Blick auf die Stratigraphie des Areals bis auf den 
anstehenden Boden analysiert werden. Um das Grab 
Collina 16 in seiner Gesamtheit zu erfassen, wurde zu-
nächst das Erdreich über dem südlichen Bereich der An-
lage abgetragen. Dabei zeichnete sich bald eine Nordost-
Südwest orientierte, ovale Steinstruktur ab, die als wei-
teres Grab, Collina 19, identifiziert wurde. Sie entsprach 
in Beschaffenheit und Positionierung den bereits be-
kannten Gräbern der archaischen Phase im Areal Collina 

Aline Damiano, Michèle Ernste, Melina Jakobs, Pinar Kutu, Maxi-
milian Martin und Najara Merki sowie der Student der Universität 
Rom «La Sapienza», Alessio Blundo, und die Studentin der Univer-
sität Mainz, Sina Hahn, teilgenommen, ferner die Anthropologinnen 
MSc Laura Rindlisbacher und BA Julie Wenger, die Restauratorin-
nen dipl. Aude-Laurence Pfister, BA Lea Furrer und BA Léa Girar-
din, die wissenschaftliche Zeichnerin dipl. Anna Caiata sowie der 
Erdwissenschaftler/Geoarchäologe drs. Hugo Bouter. Niccolò Sava-
resi und Michèle Ernste sei für ihre organisatorische Hilfe während 
der Grabung und bei der Aufarbeitung der Dokumentation im An-
schluss an die Grabung gedankt. Der «Stiftung in memoriam Adolf 
und Margreth Im Hof-Schoch» danken wir für die grosszügige Un-
terstützung der Restaurierungs- und Konservierungsarbeiten.

BASLER AUSGRABUNGEN IN FRANCAVILLA MARITTIMA, KALABRIEN
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Martin A. Guggisberg, Ilaria Gullo, Norbert Spichtig, Hugo E. Bouter



82�A ntike Kunst 67, 2024

keln erfasst (Abb. 3) 3. Es war verhältnismässig gut kon-
serviert, wobei insbesondere das gut erhaltene Volumen 
von Schädel und Langknochen für die Macchiabate-Ne-
kropole ungewöhnlich ist. Am Schädel konnten Spuren 
einer mutmasslichen Trepanation nachgewiesen werden. 
Zahlreiche Knochen fanden sich in verlagerter Position, 
was die Rekonstruktion der ursprünglichen Lage des 
Leichnams erschwert. Der Oberkörper scheint auf dem 
Rücken gelegen zu haben. Die Beine waren möglicher-
weise leicht angewinkelt. Die gute Erhaltung des Volu-
mens von Schädel und Langknochen spricht zusammen 
mit der verschobenen Position der Knochen dafür, dass 
das Individuum in einem Hohlraum bestattet worden 
war, am ehesten in einem Sarg oder einer Grabkiste aus 
vergänglichem Material. Die anthropologischen Anhalts-

3	 Die anthropologische Bestimmung, auf denen der nachfolgende 
Bericht basiert, erfolgte durch MSc Laura Rindlisbacher mit Unter-
stützung von BA Julie Wenger.

(Abb. 2) 2. Die Arbeiten konzentrierten sich in der Folge 
auf die Freilegung des Grabes Collina 19, während die 
Erforschung von Collina 16 auf das kommende Jahr ver-
schoben wurde. 

Grab Collina 19

Das Grab Collina 19 war Nordost-Südwest orientiert 
und wies im oberen Bereich eine mögliche Grabwan-
dung aus nahe beieinander liegenden Steinen mittlerer 
Grösse auf. Die eigentliche Grabgrube war mit Erde und 
kleineren Steinen verfüllt. Sie misst – soweit freigelegt – 
1,20 m in der Länge und etwa 0,6 m in der Breite. Der 
Leichnam war in der Achse des Grabes deponiert, mit 
dem Kopf im Nordosten. Das Grab erstreckt sich im 
Südwesten über die Schnittgrenze hinaus; vom Skelett 
wurde daher nur der Oberkörper bis zu den Oberschen-

2	 Guggisberg – Billo-Imbach – Spichtig 2023, 83.
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eisernen Schlangenfibel (Inv. 2023.0649) fanden sich 
beim linken Humerus. Schlangenfibeln aus Eisen sind in 
der Macchiabate-Nekropole vor allem in eisenzeitlichen 
Gräbern gut vertreten5. Der jüngere Typ ohne Feder ist 
in Amendolara aus Bestattungen des 7. Jahrhunderts v. 
Chr. bezeugt6.

5	 Guggisberg – Colombi 2021, 139 –142.
6	 De la Genière 1980, 337 – 338. 353 – 356; Grab 7 enthält nebst einer 
eisernen Schlangenfibel ohne Feder auch eine Trinkschale (coppa a 
filetti), die jener aus Collina 19 nahekommt. Das Grab wird um die 
Mitte des 7. Jhs. v. Chr. datiert. 

punkte legen ein geschätztes Alter von 41 bis 50 Jahren 
nahe; tendenziell war das Individuum männlichen Ge-
schlechts.

Bei der partiellen Freilegung der Bestattung kamen 
zwei Objekte zum Vorschein. Eine breite, wenig tiefe 
Schale mit abgesetztem Rand (Inv. 2023.0341) fand sich 
zwar fragmentiert, aber vollständig, südöstlich des Schä-
dels. Erste Beobachtungen zur Typologie legen eine Da-
tierung des Gefässes um die Mitte oder in die zweite 
Hälfte des 7. Jahrhunderts v. Chr. nahe4. Fragmente einer 

4	 ‹ Coppe a filetti › sind in der Macchiabate Nekropole sowie aus dem 
Timpone Motta gut bezeugt: Luppino et al. 2012, 659 – 660 mit wei-
terführender Literatur; zur Typologie: Tomay 2005, 209 Anm. 14.
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delte es sich vorab um Scherben von grobkeramischen 
Gefässen, unter denen die Reste dreier Knickwandscha-
len aus Impasto ins Auge stachen (Inv. 2023.0006; 
2023.0021; 2023.0022). Sie scheinen der Spätbronzezeit 
anzugehören8. Die Funde können keiner konkreten 
Struktur zugewiesen werden. Sie zeigen jedoch, dass im 
Umfeld des Grabes Collina 18 mit älteren menschlichen 
Aktivitäten zu rechnen ist.

Trotz dieser Indizien war die Überraschung gross, als 
sich in der Nordost-Ecke der Fläche eine kleine, aus 
Steinen mittlerer Grösse gebildete kreisförmige Struktur 
abzeichnete, die sich bei der weiteren Freilegung als 
Brandbestattung, Collina 20, erwies (Taf. 11, 1; Abb 2). 
Der Bereich des Grabes war bereits in den oberen Ab-
bauschichten aufgrund von zahlreichen Impastoscher-
ben, welche unter anderem wiederum von Knickwand-
schalen stammen, aufgefallen (Inv. 2023.0380; 
2023.0381) 9. Die Grabstruktur präsentierte sich als 

8	 Die Bearbeitung der Funde ist noch im Gange.
9	 Knickwandschalen gehören zum üblichen Formenrepertoire der 
Spätbronzezeit. Auch hier steht eine abschliessende Bestimmung je-
doch noch aus. Vgl. I. Damiani, L’età del bronzo recente nell’Italia 
centro-meridionale (Borgo San Lorenzo 2010) 196 – 200 Taf. 47, 3; 

Grab Collina 20

Mit der Freilegung des eisenzeitlichen Grabes Collina 
18 in der Kampagne 2022 stellte sich mit Blick auf die 
Genese des Bestattungsareals die Frage nach der stratigra-
phischen Situation unterhalb des Grabes und nach seinem 
Bezug zum anstehenden Boden7. Zur Beantwortung 
wurde die Fläche, in der das Grab Collina 18 zum Vor-
schein gekommen war, zunächst etwas verkleinert und 
dann schrittweise abgetragen. Die anfänglich noch verein-
zelt vorhandenen, grösseren Steine und Blöcke wichen 
bald einer relativ homogenen sandig-lehmigen Schicht.

Keramikfragmente, die anfänglich noch von der an
thropogenen Überprägung der Schichten im Umkreis 
von Grab Collina 18 zeugten, wurden immer seltener 
und fanden sich schliesslich nur noch entlang der östli-
chen Schnittgrenze und in der Nordost-Ecke der Gra-
bungsfläche in signifikanter Konzentration. Dabei han-

7	 Zum Grab Collina 18: Guggsiberg – Billo-Imbach – Spichtig 2023, 
79 – 81. Zur Klärung der geologischen und stratigraphischen Situa-
tion in den tiefsten Lagen des Areals Collina wurde am Ostrand der 
Grabungsfläche u.a. eine Bohrung vorgenommen, deren Ergebnisse 
unten im Anschluss an den archäologischen Bericht vorgestellt wer-
den (H. E. Bouter).
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Die anthropologischen Überreste weisen einen 
schlechten Erhaltungszustand auf, mit Spuren einer re-
gelmässigen Feuereinwirkung von über 700 Grad12. Es 
lassen sich nur wenige Fragmente bestimmen, vor allem 
Schädel- und Langknochenfragmente. Der Leichenbrand 
stammt von einem einzigen adulten Individuum unbe-
stimmten Geschlechts von maximal 40 Jahren. Mit ledig-
lich 525,5 g entspricht das Gewicht des Leichenbrands 
nur einem Teil des zu erwartenden Knochenmaterials 
einer erwachsenen Person13, eine Diskrepanz, die sich 
nur bedingt mit der erwähnten mutmasslichen Störung 
erklären lässt. Wahrscheinlicher ist, dass eine bewusste 
Selektion der kremierten Knochenreste nach dem Erlö-
schen des Scheiterhaufens stattgefunden hat.

Im unteren Bereich der Urne wurde ein Nordost-Pro-
fil angelegt, in dem sich ein kleiner Abstand zwischen 
Gefässwand und Leichenbrand abzeichnete. Er könnte 
eine Erklärung in der Annahme finden, dass das Kno-
chenmaterial in einem Beutel aus vergänglichem Material 
in der Urne beigesetzt war.

Das Grab Collina 20 stellt nicht nur die erste bekannte 
Brandbestattung in der Macchiabate-Nekropole dar, 
sondern auch das älteste bisher erfasste Grab des Gräber-
feldes überhaupt14. Die verwendeten Grabgefässe, ein 
mutmasslich italo-mykenisches Auftragsgefäss (Am-
phora?) und eine Knickwandschale der ‹ Grey Ware ›, 
sind Vertreter zweier Keramikgattungen mit nachweisli-
chem Bezug zum ostmediterranen Raum und dement-
sprechend hohem repräsentativem Gehalt. Beide Gattun-
gen sind bisher in der Sibaritide ausschliesslich aus Sied-
lungskontexten bekannt, mit Funden von Broglio di 

12	Die anthropologische Analyse des Leichenbrandes ist zum einen 
MSc Laura Rindlisbacher im Feld und zum anderen Dr. Claudio Ca-
vazzuti nach der Grabung zu verdanken.
13	Gemäss Dr. Cavazzuti ist bei einem erwachsenen männlichen In-
dividuum mit einem Gewicht von ca. 2,5 kg und bei einer erwachse-
nen weiblichen Person mit ca. 1,8 kg Leichenbrand zu rechnen.
14	P. Zancani Montuoro erwähnt im Areal Temparella unterhalb der 
eisenzeitlichen Gräber mehrfach ältere Spuren, die sie als Reste einer 
dort vermuteten Töpferei anspricht: Zancani Montuoro 1980 – 82, 
9 –12; vgl. ferner die Bemerkungen zu Grab 16 ebenda 56f. Bei den 
identifizierbaren Funden handelt es sich jedoch um eisenzeitliche 
Objekte, wohl Überreste von Gräbern. Belastbare Hinweise auf 
bronzezeitliche Befunde gibt es nicht. 

kleiner Steinkreis von leicht ovaler Form mit einem 
Durchmesser von 30 – 40 cm. Im Innern fand sich eine 
fragmentarisch erhaltene, umgedreht deponierte ‹ Grey 
Ware ›-Schale (Inv. 2023.0345) mit breitem Bandhenkel. 
Sie diente als Abdeckung der Urne (Inv. 2023.0633; Taf. 
11, 1 – 3). Wie bei der ‹ Grey Ware ›-Schale scheint auch 
hier ein grösserer Teil des Gefässes im Mündungsbereich 
zu fehlen, ein Sachverhalt, der möglicherweise auf eine 
spätere Störung des Grabes  – eventuell in Zusammen-
hang mit der Anlage der eisenzeitlichen Gräber  – zu-
rückzuführen ist. Beigaben waren nicht vorhanden. Die 
maximal erhaltene Tiefe der Grube beträgt etwa 15 cm.

Obschon die Restaurierung der beiden Gefässe noch 
aussteht, sei kurz auf einige ihrer Wesensmerkmale ein-
gegangen. Die Schale gehört dem Typus der ‹ tazza care-
nata con ansa a nastro › an, der entlang des Golfes von 
Tarent in der späten Bronzezeit weit verbreitet war10. Die 
Urne, ein geschlossenes Gefäss mit zwei Horizontalhen-
keln (möglicherweise eine Amphora), ist aus orange- ocker-
farbigem feinkeramischem Ton auf der Töpferscheibe 
gefertigt. Von der ursprünglichen Bemalung haben sich 
vereinzelte Reste von horizontalen Linien und Bändern 
sowie eines Schuppen- oder Bogenmusters erhalten. Das 
Gefäss scheint aufgrund dieser Merkmale der ‹ italo-my-
kenischen › Keramik anzugehören, die vom 14.–12. Jahr-
hundert v. Chr. in ganz Süditalien verbreitet war. In der 
Sibaritide ist sie vor allem von Broglio di Trebisacce und 
von Torre Mordillo bekannt, aber auch auf dem Timpone 
Motta von Francavilla und seinen Abhängen wurden 
verschiedene Fragmente gefunden11.

Die Urne ist partiell in Richtung Norden verstürzt. 
Auch der Leichenbrand war in den oberen Lagen nicht 
mehr in situ: so kam etwa ein grösseres verbranntes 
Tibia-Fragment (Inv. 2023.0078), das sehr wahrscheinlich 
ebenfalls zur Bestattung gehört, ca. 15 – 20 cm ausserhalb 
der Steinstruktur unter einem grossen runden Stein zu-
tage.

Vanzetti – Quondam 2014, 112 Nr. 63 Taf. 3 (Torre Mordillo: bronzo 
recente).
10	Belardelli 1994, 289 – 304 (Broglio di Trebisacce); Arancio et al. 
2001, 197 – 202 (Torre Mordillo).
11	 Jung 2006, 108 Taf. 6, 3; Jones et al. 2014; Jones et al. 2021; Attema 
et al. 2023, 246f.
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eine ganze Reihe von Fragen auf, die vorerst unbeant-
wortet bleiben müssen: Dazu gehört die zeitliche Bezie-
hung zwischen den beiden Belegungsphasen der Nekro-
pole mit der Möglichkeit eines Hiatus’ oder von Konti-
nuität, aber auch weiterführende gesellschaftliche und 
kulturelle Implikationen, die sich aus den beiden ge-
nannten Optionen für die Bestattungsgemeinschaft erge-
ben.

Areal Rialzo

Während der Grabungskampagne des Vorjahres wur-
den im Areal Rialzo mehrheitlich modern umgelagerte 
Schichten mit antikem Fundmaterial dokumentiert, die 
wohl auf Geländeeingriffe anlässlich der Umzäunung des 
archäologischen Parks in den 1990er Jahren zurückzu-
führen sind19. Dabei wurden im gereinigten Nordprofil 
des dem Zaun folgenden Weges zwei kleine keramische 
Gefässe und menschliche Oberschenkelknochen gefun-
den, die in situ zu liegen schienen. Sie legten die An-
nahme nahe, dass unter dem modernen Erdmaterial noch 
intakte antike Grabstrukturen existieren. Mit dem Ziel, 
diese Annahme zu überprüfen und das mutmassliche 
Grab, Rialzo 1, freizulegen, wurden in der Grabungs-
kampagne 2023 zwei aneinandergrenzende Flächen un-
tersucht, die eine nördlich des oben genannten Profils, 
die andere südlich davon (Abb. 4).

In der südlichen Fläche kam bereits in den oberen 
Lagen zerscherbtes Material zum Vorschein20. Während 
dieses in der nördlichen Hälfte der Fläche mehrheitlich 
sekundär verlagert zu sein schien, wurden im südlichen 
Bereich vier kleine Gefässe in situ dokumentiert, deren 
obere Hälfte aber fehlte. In der südöstlichen Ecke ist 
eine kleine Schale zum Vorschein gekommen, während 
in der südwestlichen Ecke drei nah beieinander liegende 
kleine, wohl offene Gefässe freigelegt wurden (Inv. 
2023.0134; 2023.0258; 2023.0259). Nur etwa 5 cm nord-

19	Guggisberg – Billo-Imbach – Spichtig 2023, 81– 83.
20	Von besonderem Interesse ist das Wandfragment eines at-
tisch-schwarzfigurigen Gefässes mit Resten eines Schildes und eines 
Pferdeschweifs. Das Fragment gehört vermutlich zu der grossen 
Leykthos (Inv. 2022.1239), deren Scherben in den vergangenen Jah-
ren verstreut über das ganze Areal Rialzo angetroffen wurden.

Trebisacce, Torre Mordillo und – in deutlich geringerer 
Zahl – vom Timpone Motta di Francavilla. Das neu ent-
deckte Brandgrab unterstreicht, dass auch der letztge-
nannte Ort bereits in der Bronzezeit in überregionale 
kulturelle Netzwerke eingebunden war. Wie die Präsenz 
des Grabes in einem kulturellen Ambiente zu erklären 
ist, in dem bislang keine weiteren gesicherten Bestattun-
gen der späten Bronzezeit bekannt sind15, muss im Au-
genblick dahingestellt bleiben, zumal spätbronzezeitli-
che Nekropolen im südlichen Italien insgesamt selten 
sind16. In jedem Fall ist davon auszugehen, dass das Grab 
Collina 20 keine isolierte Bestattung war. Gräber wurden 
in der späten Bronzezeit bevorzugt in kleineren oder 
grösseren Gruppen angelegt. In Timmari bei Matera sind 
über 250 Urnengräber dokumentiert, die in verschiede-
nen Gruppen an den Abhängen des Monte Timbro zum 
Vorschein kamen17. Analoge Gräbergruppen sind in 
Torre Castelluccia und Torre Guaceto im Salento be-
kannt18. Wie sich das neu entdeckte Grab von Francavilla 
in dieser Bestattungslandschaft situiert, werden künftige 
Studien zeigen müssen. Bemerkenswert ist in jedem Fall, 
dass das Grab inmitten von Gräbern der Eisenzeit und 
der archaischen Epoche liegt (Abb.  2). Es wirft damit 

15	Vgl. Vanzetti – Quondam 2014, bes. 67; vgl. dazu auch die oben in 
Anm. 8 angesprochene Knickwandschale aus Impasto von Torre 
Mordillo.
16	R. Jung – M. Pacciarelli, The Settlement of Punta di Zambrone in 
its Local and Mediterranean Context during the Recent Bronze Age, 
Archaeologia Austriaca 99, 2015, 86f. Abb. 23.
17	A. Preite, La necropoli protostorica di Timmari. Le TAC esplo-
rano il passato, Mathera, Rivista trimestrale di storia e cultura del 
territorio 1, 2, 2017, 10 –17 (<http://www.rivistamathera.it/wp-con-
tent/uploads/2019/07/Mathera2-Preite-Necropoli-protostori-
ca-di-timmari-tac-esplorano-passato.pdf> [10.01.2024]), mit älterer 
Literatur.
18	Torre Castelluccia: C. Drago, Torre Castelluccia, Rivista di Scienze 
Preistoriche 5, 1950, 126; C. Drago, Lo scavo di Torre Castelluccia 
(Pulsano), Bullettino di Paletnologia Italiana 20, 8, 1953, 155 –161; F. 
G. Lo Porto, L’attività archeologica in Puglia, in: Taranto nella civiltà 
della Magna Grecia. Atti del decimo Convegno di studi sulla Magna 
Grecia, Taranto 4 –11 ottobre 1970 (Napoli 1971) 528; Torre Gua-
ceto: <https://www.riservaditorreguaceto.it/index.php/en/compo-
nent/k2/item/280-necropoli-di-torre-guaceto-trovati-la-tomba-di-
un-uomo-di-rango-e-tracce-della-birra-dell-eta-del-bronzo> 
(10.01.24).
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der Mündung des darunter befindlichen geschlossenen 
Gefässes platziert sein.

Auf derselben Höhe wie die Amphore und etwa 70 cm 
weiter nördlich ist ein liegender Pithos aus schwarzem 
Impasto (Inv. 2023.0884) mit Öffnung nach Nordosten 
zutage gekommen. Beide Befunde werden im Osten von 
drei grossen Kalksteinblöcken begrenzt, die möglicher-
weise eine Grabumwandung darstellen. Ob die Amphore 
und der Pithos, wie es dieser Befund nahelegt, zu ein und 

Ebenso auch im Grabkomplex T26/29: Zancani Montuoro 1980 – 82, 
74 – 88, bes. 87, D1–D2.

westlich davon kam eine Amphore (Inv. 2023.0749) in 
ihrer ursprünglichen, aufrechten Position zum Vor-
schein. Auf ihrer Mündung lagen Randfragmente einer 
‹ ionischen Schale ›; weitere wahrscheinlich zugehörige 
Scherben fanden sich im Umkreis. Die Amphore scheint 
demnach mit einer Schale abgedeckt gewesen zu sein, ein 
Befund, der auch in den Arealen Collina, Est und Tem-
parella bezeugt ist21. Die Trinkschalen können dabei so-
wohl mit der Mündung nach oben oder nach unten auf 

21	Vergleichbare Befunde zeigten sich im Grab Collina 2 und Grab 
Est 14, vgl. Guggisberg  – Billo-Imbach  – Spichtig 2020, 94 – 98. 
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Abb. 4	 Plan Areal Rialzo 2023: 1. Langknochen im Profil (Inv. 2022.0949; 2022.0951); 2. Vasenansammlung Grab Rialzo 1; 3. Grab Rialzo 2 
(Chytra [Inv. 2023.0145] mit Beigaben); 4. Amphore (Inv. 2023.0749); 5. Pithos (Inv. 2023.0884 ); 6. kleine, offene Gefässe (Inv. 
2023.0134; 2023.0258; 2023.0259)
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Macchiabate-Gräbern26. Die Lekythos Inv. 2023.0935 lag 
horizontal und war bereits in der vorherigen Kampagne 
im Nordprofil sichtbar27. Neben ihr, und ebenfalls be-
reits im Vorjahr im Profil sichtbar, fand sich der Saug-
napf Inv. 2023.0936. Diese Gefässform stellt ein Novum 
im Formenspektrum der Macchiabate-Gräber dar. Saug-
näpfe sind in funerären Kontexten der Magna Graecia 
weit verbreitet und sowohl aus Kinder- wie auch aus 
Erwachsenengräbern bekannt28. Ein nahes Vergleichsbei-
spiel stammt aus der Mangosa-Nekropole von Amendo-
lara29. Erste typologische Untersuchungen legen eine 
Datierung des Keramikensembles frühestens am Ende 
des 6. Jahrhunderts v. Chr. nahe30.

Bisher konnten keine menschlichen Überreste direkt 
mit der Vasenansammlung in Verbindung gebracht wer-
den. Es liegt jedoch nahe anzunehmen, dass die im Vor-
jahr unweit der Keramik im Nordprofil beobachteten 
Oberschenkelknochen einen mit den Gefässen zusam-
mengehörigen Grabkontext bildeten. Die Gefässe wären 
demnach etwas erhöht über dem Boden des Grabes de-
poniert worden, möglicherweise auf einer Bank oder ei-
nem Absatz der Grabgrube. Allerdings bedarf es noch 
der Freilegung des Skelettes, um diese Hypothese zu 
prüfen.

26	Aus den Arealen Uliveto und Temparella sind 15 Exemplare be-
kannt: U4. U8. U14. T10. T23. T26. T28. T33. T42. T74 (Zählung I. 
Gullo, laufende Dissertationsarbeit).
27	Vgl. Guggisberg – Billo-Imbach – Spichtig 2023, 83. In der Kam-
pagne 2022 wurden die sichtbaren Reste im Nordprofil fälschlicher-
weise als Reste einer bag-shaped Pyxis (Inv. 2022.0928) gedeutet.
28	 Saugnäpfe in Bestattungen erwachsener Individuen sind aus Me-
tapont bekannt: Dubois 2019, 33 – 35 mit weiterführender Literatur.
29	De la Genière 1980, 350. 382 – 383 Abb. 8. 86. Ein weiteres Exem-
plar ist aus der Paladino Ovest Nekropole bekannt: De la Genière 
2012, 28f.
Das Grab T29 soll teilweise gestört gewesen sein, da sich der Saug-
napf unmittelbar ausserhalb der mit Steinplatten ausgekleideten 
Grabgrube befand. Dessen Zuordnung zum Grab scheint aber gesi-
chert zu sein. Weitere Saugnäpfe aus Amendolara sind aus dem Grab 
T27 (Mangosa) und Paladino Ovest (T63, letztes Viertel des 7. Jhs. v. 
Chr.), vgl. De la Genière 2012, 28f.
30	Die Lekythos Inv. 2023.0961 entspricht dem Typ der «Little Lion 
Class»; vgl. Sparks – Talcott 1970, 153 Nr. 1115 –1116 Taf. 38.

demselben Grab gehören, wird im Rahmen der kom-
menden Ausgrabungskampagne zu prüfen sein (Abb. 4).

Die Ausgrabungen in der nördlichen Fläche bestätig-
ten zunächst das Bild des Vorjahres. Auch hier bestand 
das Erdreich im oberen Bereich aus modern verlagertem 
Material. Im weiteren Verlauf der Ausgrabung konnten 
jedoch unterhalb dieser Aufschüttung zwei Befunde in 
situ mit jeweils mehreren keramischen Gefässen freige-
legt werden, die als Gräber oder Teile von Gräbern zu 
bezeichnen sind. 

Grab Rialzo 1

Das umfangreichere Fundensemble kam unmittelbar 
nördlich der beiden bereits im Vorjahr erfassten kleinen 
Gefässen im Nordprofil zum Vorschein und scheint mit 
diesen eine Einheit zu bilden22. Es handelt sich dabei um 
eine dichte Packung von mindestens zwölf keramischen 
Gefässen und drei dazugehörigen Deckeln. Die Gefässe 
waren teils nebeneinander, teils übereinandergestapelt 
(Taf. 11, 4. 5). Der Erhaltungszustand der Gefässe vari-
iert, wobei die oberen Vasen insgesamt besser erhalten 
waren, als die darunterliegenden. Das Keramikensemble 
besteht aus einer stamnosartigen und drei kugeligen Py-
xiden23 mit mindestens drei, wohl dazugehörigen De-
ckeln, drei ‹ ionischen Schalen ›, zwei Lekythoi, einem 
einhenkligen Schälchen, einer Oinochoe sowie einem 
Saugnapf. Einige der Gefässtypen sind aus anderen Be-
stattungen der Macchiabate-Nekropole gut bekannt, wie 
beispielsweise die ‹ ionischen Schalen ›24 und die Pyxi-
den25. Ebenso sind Lekythoi keine Rarität in den 

22	Vgl. Guggisberg – Billo-Imbach – Spichtig 2023, 83.
23	Vgl. T74, Nr. 14 aus der Macchiabate-Nekropole: Zancani 
Montuoro 1983/84, 61– 63; T28, Nr. 1 und T29, Nr. 5 aus Mangosa: 
De la Genière 1980, 349f. 380 – 383 mit weiterführender Literatur, 
bes. zur Typologie und Verbreitung der kugeligen Pyxis entlang des 
Golfs von Tarent.
24	 ‹ Ionische Schalen › kommen in den Gräbern U4. U14. T10. T24. T28. 
T33. T55 und in hoher Anzahl im Grab T26 (mindestens 43 Individuen) 
vor: Zancani Montuoro 1977 – 79, 52 – 53. 65 – 66; Zancani Montuoro 
1980 – 82, 42f. 70f. 74 – 88. 91f. 96 – 98; Zancani-Montuoro 1983/84, 8f.
25	Aus dem Areal Temparella sind 32 Exemplare bekannt: T5. T10. 
T11. T23. T26/29. T31. T45. T55. T74 (Zählung I. Gullo, laufende 
Dissertationsarbeit).
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Ergebnisse und Perspektiven

Die Ergebnisse der diesjährigen Grabungskampagne 
weisen in zwei zeitlich diametral entgegengesetzte Rich-
tungen. Mit dem Brandgrab Collina 20 wurde erstmals 
eine Bestattung der späten Bronzezeit im Gräberfeld der 
Macchiabate nachgewiesen; die an das Ende des 6. Jahr-
hunderts v. Chr. datierbaren Grabstrukturen Rialzo 1 
und 2 führen in die Spätzeit der Nekropole. In beiden 
Fällen eröffnen die Funde Einblicke in bislang nicht oder 
nur schlecht bekannte Belegungsphasen des Gräberfel-
des. Das bronzezeitliche Grab eröffnet mit der Qualität 
der Grabgefässe, eines geschlossenen Leichenbrandbe-
hälters der italo-mykenischen Gattung und einer Deck-
schale der ‹ Grey Ware ›, neue Perspektiven auf die Rolle 
von Francavilla Marittima im Rahmen des transmediter-
ranen Kulturaustausches in der Bronzezeit. Ob zwischen 
der bronzezeitlichen Nutzung der Macchiabate als Be-
stattungsplatz und den späteren Belegungsphasen der 
Nekropole ein Zusammenhang besteht und wie dieser 
gegebenenfalls zu denken ist, können nur weitere Aus-
grabungen in den untersten Lagen des Areals Collina 
und der angrenzenden Zonen erhellen. Fragen, die sich 
hier stellen, betreffen die Möglichkeit einer kontinuierli-
chen Nutzung des Gräberareals von der Bronze- zur 
Eisenzeit oder im Falle eines Hiatus die Modalitäten ei-
ner potentiellen Erinnerungskultur.

Am anderen Ende der zeitlichen Skala eröffnen die 
neu entdeckten Gräber im Areal Rialzo Einblicke in die 
Bestattungspraxis in den letzten Jahrzehnten der Nekro-
pole. Bemerkenswert ist dabei die aussergewöhnliche 
Zahl der Gefässe, in der dem Grab Rialzo 1 zugerechne-
ten Struktur. Das Keramikensemble dürfte ursprünglich 
sogar noch grösser gewesen sein, legen zwei im Nord-
profil des modernen Weges erkannte Gefässe doch die 
Annahme nahe, dass Teile des Grabes und seiner Aus-
stattung beim Bau des Weges zerstört worden sind. Be-
merkenswert ist aber nicht nur die Zahl der Gefässbeiga-
ben, die von anderen Gräbern der Macchiabate durchaus 
übertroffen wird34, sondern auch die Vielfalt des For-

34	Vgl. z.B. Grab T26 oder T33: Zancani Montuoro 1980 – 82, 74 – 88. 
96 – 98.

Grab Rialzo 2

Unterhalb der modern umgelagerten Schichten kam 
westlich der Struktur Rialzo 1 und in etwas höherer Lage 
ein weiterer Befund in situ zutage. Auf einer Fläche von 
ca. 20 × 25 cm fanden sich die Reste einer Chytra (Inv. 
2023.0145; Taf. 11, 6; Abb. 4) 31. Das Kochgefäss enthielt 
zwei Miniaturgefässe, einen Amphoriskos (Inv. 
2023.0505) und einen Kotyliskos (Inv. 2023.0593) sowie 
einen Buntmetallanhänger (Inv. 2023.0701; Taf. 11, 6 – 8). 
Im Inneren der Chytra, vor allem aber ausserhalb davon, 
wurden zahlreiche kleine Knochenfragmente und -split-
ter geborgen, die mögliche Brandspuren aufweisen. Ob 
das Knochenmaterial den ursprünglichen Inhalt der 
Chytra bildete, liess sich nicht mit Sicherheit erkennen. 
Es bleibt somit offen, ob die Chytra eine Brandbestat-
tung enthielt oder ob sie, wie dies die Miniaturgefässe 
und vor allem der kleine Buntmetallanhänger nahelegen, 
als Behältnis einer unverbrannten Kleinkinderbestattung 
(Enchytrismos) zu betrachten ist. Aus stratigraphischen 
Gründen dürfte das Ensemble gleichzeitig wie die Struk-
tur Rialzo 1 oder allenfalls sogar etwas später entstanden 
sein.

Chytren sind in Siris-Polieion im Grabkontext über-
liefert32. In der Macchiabate-Nekropole ist ein einziges, 
zeitlich nur grob dem späten 7. oder 6. Jahrhundert zu-
weisbares Gefäss aus dem Areal Temparella zu nennen, 
das über dem Grab T73 und nahe des Grabes T74 gefun-
den wurde33. Obschon das zeitliche Verhältnis der drei 
Strukturen in diesem Fall nicht mit letzter Sicherheit 
geklärt ist, bietet sich der Befund als mögliche Parallele 
für die im Areal Rialzo angetroffene Situation an. Auch 
hier scheint zwischen den Befunden Rialzo 1 und 2 eine 
besondere räumliche Beziehung zu bestehen, die in die-
sem Fall auch durch die zeitliche Nähe der beiden En-
sembles unterstrichen wird.

31	Das Gefäss ist noch nicht restauriert. Eine genauere typologische 
Zuordnung ist daher nicht möglich.
32	Quercia 2015, 315 – 316 mit weiterführender Literatur.
33	Zancani 1983 – 84, 57 – 63 fig. 17. Francesco Quondam sei für den 
Hinweis gedankt, dass die Zugehörigkeit der Chytra (Inv. 66685) zu 
T73 aus stratigraphischen Gründen nicht möglich ist: Quondam (in 
Vorbereitung).
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menspektrums mit teils erstmals auf der Macchiabate 
belegten Formen, wie dem Saugnapf, und zwei feinwan-
dige Lekythen mit scharfem Schulterknick, die an atti-
sche Prototypen gemahnen35. Sie schlagen eine Brücke zu 
der bislang nur als Streufund fassbaren grossen at-
tisch-schwarzfigurigen Lekythos aus dem Areal Rialzo, 
von der auch in diesem Jahr weitere Fragmente gefunden 
wurden36. Übereinstimmend zeigen diese Funde, dass die 
Hangkante am Südrand des Macchiabate-Plateaus in der 
zweiten Hälfte des 6. Jahrhunderts für repräsentative 
Bestattungen genutzt wurde. Wie sich diese Aktivitäten 
in einer bezogen auf die eisenzeitlichen und früharchai-
schen Gräber eher peripheren, aber landschaftsbeherr-
schenden Position in die übergeordnete Nutzungsge-
schichte des Bestattungsplatzes einbetten, werden wei-
tere Untersuchungen zeigen müssen.

Martin A. Guggisberg, Ilaria Gullo, Norbert Spichtig

Geoarchaeological Investigations

In addition to the excavation, the geoarchaeological 
investigations in the burial ground continued in 2023. 
Among other activities two augerings were carried out in 
an attempt to understand the stratigraphy of the burial 
sites down to the bedrock (alluvial deposits). In area 
Collina an augering was carried out at the eastern edge of 
the excavation area approximately 10 cm below the floor 
level of grave Collina 18 situated next to it. A second au-
gering was carried out in in the eastern part of Area Tem-
parella, on a small path at the foot of a large burial mound. 
The mound has been partly excavated in the 1960s37.

35	Aufgrund ihrer Tonqualität dürfte es sich bei den beiden Lekythen 
jedoch um lokale Produkte handeln.
36	Guggisberg – Billo-Imbach – Spichtig 2021, 113f. Taf. 17; Guggis-
berg – Billo-Imbach – Spichtig 2023, 81f. Abb. 4 Taf. 12, 7.
37	Excavations led by P. Zancani Montuoro.

Fig. 5	 Area Collina, soil profile correlated to excavation data

Horizon Depth 
(cm)

Description

Surface soil (weakly differentiated Cambisol)

^Ap 0–19 Brown (7.5 YR 4/3) silt loam, very stony, few 
boulders, granular and weak fine subangular 
blocky, moderately hard, many fine to coarse 
roots, non-calcareous, gradual irregular boundary

^Bw 19–50 Yellowish red (5YR 5/6) loam, very stony, few 
boulders, granular and moderate fine-medium 
subangular blocky, moderately hard, many fine 
to coarse roots, non-calcareous, gradual irregular 
boundary

^C 50–83 Yellowish red (5YR 5/6) loam, very stony, few 
boulders, weak fine to moderate subangular 
blocky, moderately hard, common fine-medium 
roots, non-calcareous, abrupt smooth to wavy 
boundary

Buried soil (Chromic Luvisol)

EBb 83–102 Reddish yellow (5YR 6/6) loam, few pebbles, 
weak fine platy/subangular blocky, moderately 
hard, very few fine to coarse roots, non-calcar
eous, clear smooth boundary

Btb1 102–151 Yellowish red (5 YR 5/6) silt loam, gravelly, 
moderate medium subangular blocky, hard, few 
pores, non-calcareous, gradual boundary

Btb2 151–167 Yellowish red (5 YR 5/8) silt loam, gravelly, 
strong medium subangular blocky, hard, few 
pores, non-calcareous, gradual boundary 

BCb 167–197 Yellowish brown (10YR 5/6) fine to coarse 
sandy gravel, silty, weak soil structure, slightly 
calcareous, gradual boundary

Ckb 197–224 Brownish yellow (10YR 6/6) fine to coarse 
sandy gravel, silty, strongly calcareous 

Fig. 6	 Area Collina: Soil profile – Necric Anthrosol
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Augering in the area Collina

In fig. 5 and 6, the profile of the examined soil in the 
area Collina is shown. The soil can be classified as a 
“Necric” Anthrosol. It consists of a surface soil that has 
developed in the upper part of the ancient mound con-
struction (mantle of human-transported material) and an 
underlying buried soil (Luvisol) with its base at a depth 
of 197 cm below the surface (fig. 5).

Observation method: examination of exposed soil 
profile in excavation pit 0 – 96 cm below ground level; 
Edelman riverside/stony soil hand auger 96 – 224 cm be-
low ground level (fig. 6) 38.

Comment: The exposed soil along the eastern wall of 
the excavation pit was examined and an augering was 
carried out to examine deeper soil layers. A weakly dif-
ferentiated loamy soil (Cambisol) has developed in the 
surface mantle of the burial mound. Three layers with 
somewhat different texture (differences in gravel and 
sand content) can be distinguished that can be attributed 
to different phases of construction of the burial mound. 
The upper limit of the buried natural soil (Chromic Lu-
visol) was located 83 cm below the present-day surface 
of the mound. The buried soil horizons with a total 
thickness of 114 cm were clearly differentiated from the 
surface mantle of the mound on the basis of colour, 
structure, texture and consistence. The horizon sequence 
and abrupt upper boundary is evidence that the underly-
ing natural soil was partially disturbed by anthropogenic 
activities, interpreted to be ancient activities related to 
construction of the graves.

Augering in the area Temparella

Observation method: Edelman riverside/stony soil 
hand auger 0 – 85 cm below ground level.

Comment: The augering reveals a truncated loamy 
Luvisol (fig. 7). The topsoil (A horizon) is 17 cm thick 

38	The soil structure and boundary type of soil horizons could be de-
termined with less certainty for deeper soil layers by augering com-
pared to the examined surface soil layers that were exposed in the 
wall of the excavation pit.

and can be divided into two layers and the subsoil is 
63 cm thick. The relatively thin soil compared to the 
relatively well-preserved soil under the burial mound in 
Area Collina indicates that the soil at the foot of the 
mound in Area Temparella was intensely disturbed by 
anthropogenic activities. This is likely the result of an-
cient activities, movement of soil material related to con-
struction of the burial mound, though it may partly be 
the result of modern human interferences among which 
archaeological excavations or other digs and, to a smaller 
degree, trampling of humans or grazing animals around 
the mound. The topsoil of the examined profile likely 
contains some fine-grained colluvial material that is 
washed down from the higher parts of the burial area. 
However, there is no evidence of large buildup of collu-
vium at this particular location.

Results and perspectives

In combination with the archaeological data, the re-
sults of the two augerings in the Area Collina and Tem-

Horizon Depth 
(cm)

Description

Chromic Luvisol

Ap1 0–10 Brownish yellow-yellowish brown (10YR 6/6, 
10YR5/6) sandy loam, fine to medium granular, 
moderately hard, few fine roots, non-calcareous, 
abrupt boundary

Ap2 10–17 Strong brown (7.5 YR 5/6) gravelly loam, fine to 
medium granular, moderately hard, non-calcar
eous, few fine roots, clear boundary

Bt 17–61 Yellowish red (5 YR 5/6) gravelly loam, fine to 
medium subangular blocky, hard, non-calcar
eous, gradual boundary

BC 61–80 Reddish yellow (7.5YR 6/8) fine to medium 
sandy gravel, silty, weak soil structure, slightly 
to moderately calcareous, gradual boundary

Ck 80–85 Brownish yellow (10YR 6/6) fine to coarse 
sandy gravel, silty, strongly calcareous

Fig. 7	 Area Temparella: soil profile – truncated Luvisol
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Glossary

Anthrosol An anthrosol (or anthropogenic soil) in the World 
Reference Base for Soil Resources (WRB) is a type 
of soil that has been formed or heavily modified due 
to long-term human activity.

Necric 
anthrosol

An anthrosol formed on a burial site (a grave soil).

Cambisol A soil in the beginning of soil formation. 
Luvisol Moderately weathered soil that is mainly character-

ized by an argic horizon, a subsurface zone with 
higher clay content.

Chromic 
luvisol

Luvisol with a strong brown to red B horizon.

Ap horizon Mineral horizon adjacent to the surface where plough-
ing or other disturbance by humans has occurred.

Bt horizon 
(subsoil)

Horizon characterized by illuvial concentration of 
clay 

Bw horizon Horizons that has been changed by weathering to a 
limited extent.

BC horizon Transition from the B to the C horizon.
C horizon 
(parent 

material)

Weathered or soft bedrock  – horizon below the 
solum (A /E/ B) that is relatively less affected by soil 
forming processes. 

E horizon Horizon that is leached of silicate clay, iron or alu-
minium or a combination of these.

EB horizon Transition from the E to the B horizon. 

Other suffixes

^ Used as a prefix to master horizons to indicate human-trans-
ported material.

b Buried horizon.
k Large accumulation of carbonates, commonly calcium carbonates.

Hugo E. Bouter

Prof. Martin A. Guggisberg� martin-a.guggisberg@unibas.ch
MA Ilaria Gullo� ilaria.gullo@unibas.ch
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parella and the analysis of the eastern profile in the Area 
Collina suggest that the Iron Age graves in these two 
areas were mainly laid out in deposited sediment above 
the natural soil. The Late Bronze Age cremation burial 
Collina 20, on the other hand, was found in horizon Btb 
1 and thus within the natural soil. It therefore appears to 
have been buried in the natural soil. Its rim, which is 
probably partially disturbed, corresponds approximately 
to the upper edge of the Btb 1 horizon and thus ap-
proximately to the ancient course of the terrain, which 
was affected by human activity from the Iron Age on-
wards39.

Although the present results are only of a provisional 
nature and further augering or examination of outcrops 
are required to clarify the natural features of the Mac-
chiabate terrace before and during its use as a burial site, 
the comparison of the archaeological and geological data 
at hand at the moment already reveals the special poten-
tial of a transdisciplinary approach to the reconstruction 
of an ancient landscape and its human overprint.

39	Thanks are due to Norbert Spichtig for discussing and combining 
the results of the geological analysis with the archaeological evidence 
from area Collina.
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TEXTABBILDUNGEN

Abb. 1 Situationsplan der Macchiabate-Nekropole mit den 
erforschten Arealen.

Abb. 2 Ausgrabungen im Areal Collina 2018 – 2023: Grä-
ber Collina 1– 20. Graustufen von dunkel zu hell 
repräsentieren die Abfolge der Gräber von der 
Bronzezeit bis zur archaischen Periode. Plan:  
M. Billo-Imbach, M. Ernste, I. Gullo.

Abb. 3 Plan des Grabes Collina 19: 1. Schädel (Inv. 
2023.0015); 2. Trinkschale (Inv. 2023.0341); 3. Ei-
senfibel (Inv. 2023.0649); 4. linkes Femur. Zeich-
nung: M. Ernste.

Abb. 4 Plan Areal Rialzo 2023: 1. Langknochen im Profil 
(Inv. 2022.0949; 2022.0951); 2. Vasenansammlung 
Grab Rialzo 1; 3. Grab Rialzo 2 (Chytra [Inv. 
2023.0145] mit Beigaben [Inv. 2023.0505; 
2023.0593; 2023.0701]); 4. Amphore (Inv. 
2023.0749); 5. Pithos (Inv. 2023.0884); 6. kleine, of-
fene Gefässe (Inv. 2023.0134; 2023.0258; 2023.0259). 
Zeichnung: M. Ernste.

Fig. 5 Soil profile correlated to excavation data, Area 
Collina. Norbert Spichtig.

Fig. 6 Area Collina: soil profile  – Necric Anthrosol. 
Hugo E. Bouter.

Fig. 7 Area Temparella: soil profile – truncated Luvisol. 
Hugo E. Bouter.
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TAFELVERZEICHNIS

Taf. 11, 1 Areal Collina, Grab Collina 20 mit ‹Grey Ware›- 
Tasse in situ (Inv. 2023.0345).

Taf. 11, 2 Randfragment ‹Grey Ware›-Tasse (Inv. 2023.0345).
Taf. 11, 3 Areal Collina, Grab Collina 20, Leichenbrand.
Taf. 11, 4 Areal Rialzo, Grab Rialzo 1, Vasenansammlung in 

situ.
Taf. 11, 5 Areal Rialzo, Grab Rialzo 1, Pyxis in situ (Inv. 

2023.0927).
Taf. 11, 6 Areal Rialzo, Grab Rialzo 2, Chytra (Inv. 

2023.0145) mit Beigaben in situ.
Taf. 11, 7 Areal Rialzo, Grab Rialzo 2, Amphoriskos (Inv. 

2023.0505; H. 8,4 cm; maximaler Dm. 7 cm), Ko-
tyliskos (Inv. 2023.0593; H. 4,2 cm; Dm. Rand 
7 cm).

Taf. 11, 8 Areal Rialzo, Grab Rialzo 2, Buntmetallanhänger 
(Inv. 2023.0701; Dm. 0,8 cm).
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Francavilla, Grabung und Forschung 2023
1	 Grab Collina 20 mit ‹Grey Ware›-Tasse in situ (Inv. 2023.0345)
2	 Grab Collina 20, ‹Grey Ware›-Tasse (Inv. 2023.0345)
3	 Grab Collina 20, Leichenbrand
4	 Grab Rialzo 1, Vasenansammlung in situ
5	 Grab Rialzo 1, Pyxis in situ (Inv. 2023.0927)
6	 Grab Rialzo 2, Chytra (Inv. 2023.0145) mit Beigaben in situ
7	 Grab Rialzo 2, Amphoriskos (Inv. 2023.0505), Kotyliskos  

(Inv. 2023.0593)
8	 Grab Rialzo 2, Buntmetallanhänger (Inv. 2023.0701)

3

5

7

6

8
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